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Kommunen und Unternehmen auf dem Weg 

zur Familienfreundlichkeit 

Die RegioKonferenzen und weitere Serviceangebote 
der FamilienForschung Baden-Württemberg

Jens Ridderbusch, Alexandra Schmider

Familienfreundlichkeit hat sich in Zeiten gra-

vierender demografischer Umbrüche und einer 

breiten gesellschaftlichen Bildungsdiskussion 

zu einem wesentlichen Standortfaktor entwi-

ckelt – sowohl im Wettbewerb der Unterneh-

men um qualifizierte Fachkräfte als auch im 

zunehmenden Wettbewerb der Kommunen als 

Wohn- und Wirtschaftsstandort. Gefragt sind 

kreative Ideen und eine gezielte strategische 

und fachliche Unterstützung in der Planung und 

Umsetzung von Maßnahmen. Die FamilienFor-

schung Baden-Württemberg (FaFo) bietet ein 

breites Angebot an Beratungs- und Service-

leistungen für Kommunen und Unternehmen, 

die ihr fami lienfreundliches Profil weiter schär-

fen wollen. An derzeit über 50 Beratungs-

standorten in Baden-Württemberg und in 

zahlreichen Veranstaltungen mit mittlerweile 

mehreren Tausend Beteiligten unterstützt die 

FamilienForschung Kommunen und Unterneh-

men auf dem Weg zur Familienfreundlichkeit.

Nicht allerorts muss das Rad neu erfunden 
werden: Gelungene Modellprojekte und krea-
tive Ideen zur Familienfreundlichkeit sind oft 
nicht weit entfernt und sogar in unmittelbarer 
Nachbarschaft zu finden. Oftmals fehlt es aber 
an passenden Gelegenheiten oder an einem 
Forum, um Ideengeber und Ideensuchende zu-
sammenzubringen. Auf diesem Feld hat die 
FamilienForschung Baden-Württemberg über 
ihre statistisch fundierten Analysen hinaus die 
Aufgabe übernommen, Kommunen und Unter-
nehmen auf dem Weg zur Familienfreundlich-
keit zu informieren und zu beraten. Dieses ge-
schieht derzeit über vier Serviceangebote:

 die „RegioKonferenzen für Familienfreund-
lichkeit“ zum Erfahrungsaustausch für Regio-
nen, Landkreise und die dortigen Entscheidungs-
träger und Fachvertreter,

 die „Zukunftsforen Familien, Kinder & Kom-
mune“ für die Information und Sensibilisierung 
der lokalen Akteure in Städten und Gemeinden,

 die „Zukunftswerkstätten Familienfreundliche 
Kommune“ für die Entwicklung und Umsetzung 
familienfreundlicher Maßnahmen mit direkter 
Beteiligung der Bürgerschaft und

Nächste Veranstaltungstermine

14. und 15. November 2008: Zukunfts-
werkstatt „Olgäle 2012“, ab 18:00 Uhr 

im Bürgerzentrum Stuttgart West

22. November 2008: Zukunftswerkstatt 
„Gemeinsam für Familien in Tuningen“, 
ab 10:00 Uhr in der Festhalle Tuningen

27. November 2008: RegioKonferenz „Fa-
milien- und Bildungsregion Nordschwarz-
wald“, ab 9:00 Uhr im Landratsamt Calw

Weitere Termine finden Sie im Portal 
www.familienfreundliche-kommune.de
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Das Referententeam bei der RegioKonferenz in Offenburg. Bildnachweis: FaFo BW.

 das „Kompetenzzentrum Beruf & Familie 
Baden-Württemberg“ als Informations- und 
Beratungsangebot für Unternehmen, Kammern 
und Wirtschaftsförderung.

RegioKonferenzen fördern Erfahrungsaustausch 

und Kooperation

Die „RegioKonferenzen für Familienfreundlich-
keit“ bieten eine Plattform für den Erfahrungs-
austausch im Landkreis und in der Region und 
sind ein Angebot, gemeinsam das familien-
freundliche Profil in den Regionen Baden-
Württembergs weiter zu schärfen.
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Ziel der eintägigen Arbeitskonferenzen ist es, 
Entscheidungsträger aus den Kommunen, 
Unter nehmen, Kirchen, Verbänden sowie inte-
ressierte Bürgerinnen und Bürger zusammen-
zuführen, den Austausch und die Kontaktauf-
nahme unter den Akteuren in der Region zu 
fördern sowie Kooperationen für neue familien-
freundliche Projekte und Initiativen anzuregen. 
Auf dem Podium und in zahlreichen Workshops 
wird erörtert, wie wichtige Arbeitsfelder zur 
Kinder- und Familienfreundlichkeit weiter vo-
rangebracht werden können. Bürgermeister, 
Unternehmer und andere Verantwortliche dis-
kutieren über erfolgreiche Entwicklungslinien 
für die Region. Praktiker berichten über weg-
weisende Kooperationsmodelle und nachhal-
tige Veränderungsprozesse.

Partner der RegioKonferenzen sind die Regionen 
und ihre Landkreise, die Industrie- und Handels-
kammern und Handwerkskammern, Lokale 
Bündnisse für Familien und andere regionale 
Akteure. Die RegioKonferenzen sind Teil der 
Initiative „Schritt für Schritt ins Kinderland“ 
und werden vom Ministerium für Arbeit und 
Soziales Baden-Württemberg gefördert.

RegioKonferenzen in Offenburg, Stuttgart 

und Ulm mit guter Resonanz

Drei RegioKonferenzen haben bislang stattge-
funden: für die Region Südlicher Oberrhein am 
22. Juni 2007 im Landratsamt Offenburg, für 
die Region Stuttgart am 21. Februar 2008 im 

Serviceangebote der FamilienForschung Baden-WürttembergS
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Veranstaltungszentrum SpOrt Stuttgart und für 
die Region Donau-Iller am 23. April 2008 bei der 
Industrie- und Handelskammer Ulm. Insgesamt 
sind bislang über 600 Entscheider/-innen und 
Fachvertreter/-innen zusammengekommen. 
Weitere RegioKonferenzen sind für die Region 
Nordschwarzwald in Calw am 27. November 
2008 und für die Region Neckar-Alb in Reutlin-
gen am 29. April 2009 geplant (Schaubild).

Das Veranstaltungskonzept mit Impulsvortrag, 
Podiumsdiskussion und zahlreichen Workshops 
mit Praktikern hat sich bei den bisherigen Re-
gioKonferenzen gut bewährt, so auch die Sicht 
der Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Die the-
matischen Akzente sind bei jeder RegioKonfe-
renz anders gesetzt und abhängig von der ört-
lichen Ausgangslage.

Im Mittelpunkt der ersten RegioKonferenz in 
Offenburg stand die Frage, wie sich Familien-
freundlichkeit als Standortvorteil für die Region 
Südlicher Oberrhein ausbauen lässt und wie 
die Arbeit der Lokalen Bündnisse für Familie in 
der Region weiter unterstützt werden kann. 
Das Ortenauer Bündnis stellte seinen neuen 
„Zielkatalog für Kinderbetreuung und Bildung“ 
vor, der beispielhaft in Appenweier, Offenburg 
und Willstätt umgesetzt wird. Das Bündnis 
Breisgau-Hochschwarzwald zeigte, wie sich 
kleine und mittelständische Unternehmer bei 
Betriebsbesichtigungen für das Thema Familien-
freundlichkeit gewinnen lassen. Ein neuer Im-
puls kam auch von den österreichischen Nach-
barn: Die Österreichische Familienallianz stellte 
ihr Auditierungsverfahren für familienfreund-
liche Kommunen vor.

Zentrales Thema der RegioKonferenz in Stutt gart 
waren „Neue Kooperationen zur Fami lien freund-
lichkeit“. Zahlreiche erfolgreiche Koopera tions-
modelle von Unternehmen und Kommunen wur-
den vorgestellt. So berichteten beispielsweise 
der Bürgermeister aus Leinfel den-Echter dingen 
und ein Vertreter der T-Systems GmbH über die 
gemeinsam geschaffenen Betreuungs plätze für 
Mitarbeiterkinder. Die Daimler AG informierte 
über ein Projekt zur Berufsorientierung mit der 
Adalbert-Stifter-Schule in Esslingen, das für die 
Hauptschüler einen Anschluss in eine Berufsaus-
bildung oder an eine weiterführende Schule er-
mö glichen soll. Die Alterung unserer Gesellschaft 
führt auch zu einem erhöhten Bedarf an Dienst-
leis tun gen für ältere Menschen. So stellte der 
Bürger meister aus Lenningen ein Koope ra tions-
modell vor, mit dem die Gemeinde die Pflege 
von Angehörigen in den Familien fördern will.

Bei der RegioKonferenz im Haus der Wirtschaft 
in Ulm wurden zusätzliche Akzente sowohl auf 
eine familienfreundliche Personalpolitik (Beispiel 

der Zentren für Psychiatrie Südwürttemberg) 
als auch auf die frühe Förderung von Kindern 
gesetzt. Prof. Dr. med. Jörg M. Fegert, Ärzt-
licher Direktor der Klinik für Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie in Ulm, unterstrich die hohe 
Bedeutung der frühkindlichen Förderung für 
einen gelingenden Lebens- und Bildungsweg 
von Kindern. Weitere Erfahrungen und Projekte 
zeigten, wie bereichernd die Kooperation zwi-
schen Haupt- und Ehrenamtlichen ist, sowohl 
im Bereich der Unterstützung Jugendlicher bei 
der Berufsfindung (JaZz Biberach) als auch bei 
der Begleitung von Familien mit pflegebedürf-
tigen Angehörigen (Pflegebegleiter der AWO 
Neu-Ulm) sowie in der Arbeit der Mehrgenera-
tionenhäuser in der Region.

Zukunftsforen zeigen den Handlungsbedarf

Gemeinden und Städte, die das Thema Kinder- 
und Familienfreundlichkeit konkret angehen 
und sich über den Handlungsbedarf informie-
ren wollen, können eine Vor-Ort-Beratung der 
FamilienForschung Baden-Württemberg in An-
spruch nehmen. Im Rahmen des Projekts „Zu-
kunftsforen Familien, Kinder & Kommune“ führt 
die FamilienForschung derzeit in 16 Kommunen 
und Kreisen halbtägige Informationsveranstal-
tungen durch, die kommunale Akteure über die 
Relevanz einer kinder- und familienfreundlichen 
Kommunalentwicklung informieren und ihnen 
Handlungsmöglichkeiten zur Umsetzung von 
Familienfreundlichkeit aufzeigen. Gefördert 
wird dieses Projekt von der Landesstiftung 
Baden-Württemberg.

Erste kommunale Entwicklungsprojekte konn-
ten bei den vergangenen Veranstaltungen be-
reits auf den Weg gebracht werden. Das Thema 
Kinderbetreuung stand dabei an erster Stelle. 

Rund 200 Teilnehmer/-innen sind zur RegioKonferenz Stuttgart zusammengekommen. 
Bildnachweis: FaFo BW.
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In Illmensee, Sontheim an der Brenz, Böhmen-
kirch und Mühlheim an der Donau werden im 
Anschluss an das Zukunftsforum die Betreu-
ungsangebote in Kooperation mit den Trägern, 
Erzieherinnen und Eltern weiterentwickelt.

Weitere Themen, die in den Kommunen ange-
gangen werden, sind Treffpunkte für Jung und 
Alt, die Verbesserung der Transparenz über vor-
handene Angebote und die Einrichtung von ört-
lichen Informations- und Anlaufstellen für Fami-
lien. Auch die Förderung bürgerschaftlichen 
Engagements und die Beteiligung der Bürger an 
der Gestaltung des Wohnumfeldes wurden von 
den Kommunen als wichtige Hand lungs fel der 
identifiziert. Schwachpunkte wurden in einigen 
Gemeinden im Bereich der Angebote für Jugend-
liche sichtbar. Erste Lösungsansätze dazu konn-
ten in den Zukunftsforen erarbeitet werden.

Zukunftswerkstätten entwickeln Handlungs-

konzepte mit Bürgerbeteiligung 

Für Gemeinden und Städte, die mit Beteiligung 
ihrer Bürgerschaft familienfreundliche Konzepte 
und Maßnahmen entwickeln und umsetzen 
wollen, bietet die FamilienForschung Baden-
Württemberg in Zusammenarbeit mit dem 
Kommunalverband für Jugend und Soziales 
die „Zukunftswerkstätten Familienfreundliche 
Kommune“ an. Die Zukunftswerkstatt ist als 
Verfahren geeignet, wenn eine Kommune das 
Thema Kinder- und Familienfreundlichkeit breit 
angehen will, neue Ideen und Vorschläge auf-
greifen und zeitnah umsetzen möchte. Die 
„Zukunftswerkstätten Familienfreundliche 
Kommune“ sind Teil der Initiative „Kinderland 
Baden-Württemberg“ und werden vom Minis-
terium für Arbeit und Soziales gefördert.

Das Beteiligungsverfahren „Zukunftswerkstatt“ 
verläuft in drei Schritten: Zunächst werden alle 
relevanten Kräfte vor Ort (Familien, Alt und Jung, 
Vertreter/-innen der Kommune, der lokalen Ein-
richtungen, Betriebe, Kirchen, Vereine und Ver-
bände usw.) zu einer 6-stündigen Auftaktveran-
staltung eingeladen, um gemeinsam Ideen, 
Ziele und Maßnahmenvorschläge zur Familien-
freundlichkeit zu erarbeiten. Die Ideen und Vor-
schläge werden im zweiten Schritt dokumentiert, 
mit der Kommune beraten und im Gemeinde-
rat präsentiert. Nach der Beschluss fassung steht 
als dritter Schritt die Umsetzung der Maßnah-
men an: Kommune, Bürgerschaft und örtliche 
Fachleute arbeiten dabei eng zusammen.

Bis Jahresende haben in Baden-Württemberg 
30 Zukunftswerkstätten mit über 2 000 Bürge-
rinnen und Bürgern ihre Arbeit aufgenommen, 
weitere Zukunftswerkstätten sind im nächsten 

Jahr geplant. Die Ergebnisse der Zukunfts-
werkstätten beziehen sich – je nach örtlichem 
Bedarf – auf das ganze Spektrum kommunaler 
Familienpolitik. Bisherige Umsetzungsfort-
schritte sind zum Beispiel: die Einrichtung von 
Betreuungsangeboten für unter 3-Jährige; Aus-
weitung der Betreuungszeiten in Kindergarten 
und Grundschule; Ferienbetreuung für Schul-
kinder; pädagogische Konzepte für die Tages-
betreuung verschiedener Altersgruppen; Kon-
zeption von „Lokalen Bildungslandschaf ten“; 
Konzeption für ein Mehrgenerationenhaus, 
Helferbörsen „Alt hilft Jung, Jung hilft Alt“ mit 
Notfallbetreuung, Fahrdiensten, Haushalts-
hilfen; Förderverein für Kinder- und Jugendbil-
dung; Überprüfung der Verkehrssicherheit, Ent-
schärfung von Gefahrenpunkten, Verbesserung 
der Barrierefreiheit; Anlaufstellen und Informa-
tionsangebote für Familien; Leitbild „Familien-
freundliche Gemeinde“ für künftige kommunal-
politische Beschlüsse u. a. m.

Neues Kompetenzzentrum Beruf & Familie 

nimmt seine Arbeit auf

Um auch Unternehmen bei der Umsetzung von 
familienfreundlichen Maßnahmen zu beraten 
und die örtlichen Aktivitäten zur Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie landesweit zu bündeln, 
ist die FamilienForschung jüngst mit der Ein-
richtung des „Kompetenzzentrums Beruf & Fami-
lie Baden-Württemberg“ beauftragt worden. 
Das Kompetenzzentrum unterstützt baden-
württembergische Unternehmen darin, die Vor-
teile einer familienbewussten Per sonalpolitik 
für sich zu nutzen und bietet dazu ein breit ge-
fächertes Informations- und Beratungsange-
bot. Das Kompetenzzentrum ist Teil der Nach-
haltigkeitsstrategie der Landesregierung und 
wird vom Ministerium für Arbeit und Soziales 
Baden-Württemberg gefördert.

Zum Auftakt hat die FamilienForschung Ende 
Juli 2008 das neue Service-Portal www.familien
freundlicher-betrieb.de im Internet freigeschal-
tet. Das Portal richtet sich an Praktiker aus Unter-
nehmen, Wirtschaftskammern und Kommunen. 
Es bietet zahlreiche Best-Practice-Lösungen, 
Arbeitsleitfäden, Netzwerke und Expertenkon-
takte, die bei der Umsetzung familienfreund-
licher Maßnahmen hilfreich sind.

Das Kompetenzzentrum berät darüber hinaus 
auch vor Ort bei der Entwicklung familienbe-
wusster Konzepte und Maßnahmen und fördert 
den Aufbau lokaler Netzwerke zur Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie. In Freiburg, Isny und 
Ettlingen kann die örtliche Arbeit in Workshops 
mit Unternehmens- und Kommunalvertretern 
bereits erfolgreich unterstützt werden.

Weitere Auskünfte erteilen
Jens Ridderbusch, 
Telefon 0711/641-27 19,
Jens.Ridderbusch@stala.
bwl.de
Alexandra Schmider, 
Telefon 0711/641-26 89,
Alexandra.Schmider@stala.
bwl.de


